
Gebete die Erfahrung („oOttes, Loblieder Angabe, für welche Altersstufen s1e gedacht
nd Bittgebete. Für die praktische Verwend- sind, erleichtern das Praktizieren.

Franz Roth, Kremsbarkeit ist besonders hervorzuheben, dafß der
Strophenbau bei allen Liedern gleich ist. Hat
die Gemeinde 1ne einzige Melodie erlernt, Gisela Hommel, Religionslose Erziehung 1n
kannn S1C schon jeden Psalm SiNgen; eine der christlichen Familie? Verlag eiffer,
einzige Melodie erschließt das IL Büch- München 1969
lein Die Psalmen sind aber auch mi1t ehr-
CTS5 singbar: Das Volk SINg die Antiphon, e1in Wenn sich das Polemische nicht die
Kantor er der hor 11 vierstimmi1gem Satz) Sache selbst, sondern SCHCIL die Weise des
SINg die Psalmstrophen. Für die konkrete Verstehens oder des Handhabens der Sache
Durchführung finden sich 117 Vorwort BCHNAUC richtet, 1st durchaus keine unsinnige
Anweisungen. Methode, un Nachdenken aufzurufen.
ach diesem Liturgiebehelf, der bei Cisela Hommel, Multter VON vier Kindern,
Wahrung der Verbindung Ola Tradition des hellhörig für Worthülsen und belesen
liturgischen („esanges 117 besten 1nnn moder- neuester Literatur, gab mit Absicht ihrem
1CSs Liedgut enthält, sollte jeder greifen, der Buch diesen et{waAasSs provokanten Titel, enNnt-
für seine Gemeinde theologisch un:! liturgisch schärft ber durch eın Fragezeichen den RC“
profunde Kirchenlieder sucht. schlittenen Pteil Es geht ihr die De-

Hans Klinger, Wien maskierung VO  5 Redensarten und Faustregeln,
die seit Generationen 1 Bereich der reli-

erd Watkinson, 111 Kinderlieder Z Bibel, g1ösen Erziehung unkritisch angewandt un:Verlag INs Kaufifmann, Lahr/Schwarzwald weitergegeben werden, da S1€e. sich JaChristophorus-Verlag, Freiburg 1968 uch bei der VOTaAUSSCSANSCHCHN Generation
Wenn schon schwierig ist tür Kinder „bewährt“ hätten. Ihr kritisches Maß, das s1e
Gebete schreiben, die s1e 1n das Sprechen diese „gekonnten Selbstverständlichkei-
mıiıt ott einführen, ist noch ein1ge ten!'  L anlegt, ist die theologische un ZU. eil
Grade diffiziler, religiöse Kinderlieder uch die „nach-theologische“ Literatur der
chaffen, die allen Ansprüchen gerecht WCI- Gegenwart. S0 ergibt sich die Tage, ob 1
den. Der Musikpädagoge Watkinson erstellte Ansatz der Kritik durch nach-theologische
eine Sammlung geistlicher Kinderlieder, die Thesen ein Autheben nicht 11UT des eli-
1M CGottesdienst un!: beim Religionsunterricht g1lösen, sondern uch des Christlichen mıi1t-
verwendet werden können un unter denen gegeben 1st. Erziehung kannn sich nicht allein

1n verschiedenen Teilbereichen der mensch-sich ıne Anzahl VO:  ; Liedern befindet, die
Uun! gespielt werden sollten. Die lichen Wirklichkeit vollziehen, s1e muß die

Gesamtwirklichkeit erfassen. Religiöse Erzie-dahinter liegende Theorie ist genügend be-
kannt das alles müßte 1U praktiziert hung kann ebenso nicht 1Ur Teilaspekte
werden. Eın Nachwort des Herausgebers un berücksichtigen, sondern mufß sich 1m Horı1-
eiıne sehr gute Übersicht über die Lieder, ihre ont der ganzen Glaubenswirklichkeit ere1lg-
Verwendungsmöglichkeit, ihre Art un die 1nen Franz Roth, Krems
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